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g) Ergebnil'fe.

Vergleichen wir die Nachrichten über das Xenodocheion in Caefarea mit dem
Plan von St. Gallen, fo finden wir eine gewiffe Uebereinf’timmung. Das Wefent-
liche ift bei den grofsen Anlagen, wie auch beim ]ohanniter-Hofpital in Jerufalem,
beim Orphanotropheion in Conftantinopel u. f. w., dafs die dem Hofpitaldienft ge-
widmeten Anlagen aus einer Anzahl einzelner Gebäude bef’tehen, die zum Theile
ihre eigene getrennte Bedienung haben. _?o/zannes der Almofmfpender baute in
Alexandrien 7 Gebäude für Wöchnerinnen — überall der gleiche Grundfatz: grofse
Anflalten in kleine zu zerlegen.

Krankenhäufer find nur in den Infirmarien der Mönche als Gattung ausgebildet;
fie find blofs für diefe zugänglich, aber auch in verfchiedene Gebäude zerlegt. Mit
den Kranken wohnt hier nur der Magifl;er zufammen unter einem Dach. Neben
diefen find die Ausfatzhäufer, welche bald als Ifolir-Krankenhäufer für Infectiöfe aller
Art benutzt werden, entfianden. Hier wohnen die Kranken ganz allein unter einem
Dach. Das übrige Zubehör der Anflalt if’c in verfchiedenen Nebengebäuden unter-
gebracht. Alfo nirgends Anhäufung verfchiedenartiger Dinge.

Das Pandocheion in Turmanin und die Infirmaria in St. Gallen zeigen den
Hofbau; aber die Zimmer oder Säle öffnen fich nach dem offenen Kreuzgang,
und die Gebäude find verhältnifsmäfsig klein. Die grofse Halle des fpäteren Mittel-
alters fieht in Tonnerre frei, bildet aber meift einen Theil des übrigen Hofpital-
gebäudes, mit dem fie unmittelbar verbunden ift.

Allgemeine Krankenhäufer giebt es als Gattung noch nicht; den Kranken. ift
nur eine Stube oder ein Theil des allgemeinen Hofpitals gewidmet, das meift zugleich
Armen-, Siechen- und Pfründnerhaus if’t, die Waifen und die Schwangeren auf-
nimmt. Die Ausfcheidungen einzelner Kategorien treten in der ganzen Zeit fpora—
difch auf; aber erft am Ende des Mittelalters mehren fie fich.

2. Kapitel.

Hofpitäler während der Renaiffance.

In der Periode der Renaiffance wird die Neuordnung der Armenpflege geregelt.

wie fie der wachfende Umfang der Städte mit fich brachte, die in der Gemeinde—

bildung mit ihren Armenordnungen den Abfchlufs findet. »]ede Gemeinde hat für

ihre Armen und Kranken zu forgen« — dies ift fchliefslich der Grundfatz, durch
welchen man die in den Städten jetzt zufammenftrömenden Bettler einzufchränken

fucht. Der Gedanke einer geordneten Gemeinde-Armenpflege gelangte durch die
Reformation zum Sieg. Ihrer Ausbildung find jedoch noch die fpäteren Jahrhunderte
gewidmet.

Der endgiltige Uebergang aller Hofpitäler in Laienhände erfolgt erft im XVI.

und XVII. Jahrhundert. Wo die Gemeinden nicht kräftig genug find, um Neu-

gründungen vorzunehmen, tritt der entwickelte Bürgerfinn vermögender Einwohner

durch Stiftungen ein. Die Fürfien, welche fchliefslich die Ordnung der Gemeinde-

armenpflege auf dem Weg der Gefetzgebung regeln, fördern diefelbe durch Zu-


